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«Merkt euch mal folgendes»,

sagt der Lehrer. «Alles, was Federn
hat, legt Eier.»

Ein Schuler: «Auch die Indianer?»

«Herr Kapellmeister, können Sie

auch <Im Weissen Rossl am
Wolfgangsee) spielen?»

«Im Prinzip ja, wenn Sie mir die
Reise zahlen »

D ie Sekretärin kommt mit
gewagtem Decollete ms Büro Sagt der
Chef- «Ich wusste gar mcht, dass Sie

Mutter geworden sind »

«Mutter? Wieso?»

«Weil Sie sich doch schon zum Stillen

bereitgemacht haben!»

«-Angeklagte, warum haben Sie

Ihren Mann mit Pfeil und Bogen
erschossen?»

«Ich wollte nicht, dass die Kinder
aufwachen.»

Im Zürcher Hauptbahnhof spricht
eme altere Frau einen Mann an:
«Bitte spenden Sie fur unsere gefallenen

Madchen.»

«Nein, danke, ich gebe immer
direkt!»

«Na, Erika, wie war es in den
Flitterwochen'»
«Einfach herrlich, jeden Tag Regen,
nichts als Regen ..»

J_ir: «Kann ich frei reden?»

Sie: «Ach, behalten Sie Ihre
Kleidung doch lieber an!»

HeLeidi ist verreist. Abends zieht
Erwin semen guten Anzug an, greift
in die Tasche und findet einen Zettel:

«Wo willst du hm, du Schuft?»

WiiAlly kommt zum Optiker und

sagt: «Ich hatte schon drei neue
Fensterscheiben eingesetzt, bevor ich
den Sprung m meiner Brille
bemerkte.»

Ida ruft den Arzt an' «Kommen Sie

bitte bei uns vorbei, mein Mann ist
krank.»
«Hat er Fieber?»

«Das wissen wir mcht so genau, aber
das Einkochthermometer stand auf
<Mirabellen>!»

«Mama, warum hast du eigentlich

Papa geheiratet'»
«Horst du, nicht mal das Kmd
versteht das!»

-R-ichter
zum Angeklagten' «Sie

werden wegen Diebstahls einer Uhr
zu einemJahr Gefängnis verurteilt »

Angeklagter «Ich hab's geahnt, ich
hab's geahnt1»

Richter erstaunt' «Wieso haben Sie

das geahnt?»
«Auf der Uhr stand' <Ein Jahr
Garantie!)»

Be»eim Psychiater- «Herr Doktor,
ich denke standig, dass ich ein Hund
bm.»

«Hmmmm, legen Sie sich mal auf
die Couch »

«Ich darf mcht auf die Couch!»

-Ljs fragte der Hausherr die holde
Gattin' «Und wo müssen wir dieses

Jahr hin, um all der Ruhe und den

Annehmlichkeiten unseres Hauses

zu entfliehen?»

«"NX^ozu
gehören die Austern'»

fragt der Biologielehrer
Schüler «Zum Champagner'»

«Ich habe fur Sie eme gute Nachricht»,

sagt der Ahnenforscher zu
Herrn Huber «Ihre Abstammung
ist jetzt geklart. Macht 20000 Franken,

Majestät!»

Ubngens

ist Humor der Knopf, der
manchmal verhindert, dass uns der

Kragen platzt'

REKLAME

Wahf alter besucht semen besten

Freund im Spital. Danach fragt er
die Krankenschwester: «Hat er eme
Chance?»

«Uberhaupt keine! Er ist mcht mein
Typ», antwortet sie

ijtolz fuhrt der Professor seine

Knochensammlung vor und zeigt
auf seltene Affenschadeh «Von diesem

Exemplar gibt es nur zwei auf
der Welt Der eme hegt in einem
Museum m New York, und den
anderen habe ich'»
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